
Beschaulich, traditionsreich, geschmackvoll und gleichzeitig etwas vornehm: All das sind Attribute, die der Kurort
Marienbad im westböhmischen Bäderdreieck zu bieten hat. Die tschechische Stadt gehört zu den berühmtesten Kurorten
der Welt und war in der Vergangenheit Anziehungspunkt für unzählige Persönlichkeiten aus Kultur, Politik und
Wissenschaft. In den Gassen und Parks der mondänen Stadt können Sie noch immer die Spuren von berühmten
Persönlichkeiten verfolgen. Weshalb haben sich Kaiser Franz Joseph, Richard Wagner oder Johann Wolfgang von Goethe
hier so wohl gefühlt? Bestimmt lag das auch an den kulinarischen Köstlichkeiten von Tschechien. Wahrscheinlich wird es
auch Ihnen so ergehen. Ausflüge in die nahe gelegenen Orte Franzensbad und Karlsbad runden diese Reise ab.

Termine

5 Tage | Mittwoch, 13.03.2019 - Sonntag, 17.03.2019 

REISEINFORMATION
Neubauer Reisen GmbH & Co KG

Reichenauer Straße 39
A-4203 Altenberg bei Linz

Tel: +43 (0) 7230 7221

office@neubauer.at
www.neubauer.at

BÖHMISCHES BÄDERDREIECK - BUSREISE TSCHECHIEN / WEST-TSCHECHIEN

REISEPROGRAMM:

1. TAG: Die Reise in das böhmische Bäderdreieck beginnt mit einem herzhaften Frühstück an Bord unseres Gold-Bistrobusses. Sie
reisen über Wels, Passau und Regensburg zur Grenze nach Tschechien. Nicht weit von der Grenze entfernt befindet sich der
berühmte Kurort Marienbad, hier fühlt man sich in längst vergangene Zeiten versetzt. Wer möchte, kann bei einer
Pferdekutschenfahrt oder sonst auch zu Fuß die prachtvollen prachtvollen Häuserzeilen bewundern, welche geprägt sind durch die
Architektur der k.u.k. Monarchie. Die gepflegten weitläufigen Parks haben Marienbad zu einer der schönsten "grünen Städte"
Europas gemacht. Es ist ein einzigartiges Erlebnis, durch die elegante, neoklassizistische Kurkolonnade zu spazieren und dabei den
Klängen der Singenden Fontäne zu lauschen. Das Flair dieser Stadt spiegelt sich auch im Jugendstilhotel Falkensteiner wieder. Nach
dem Check-In und einem Willkommensdrink steht dem Wellnessvergnügen nichts mehr im Wege. Allabendlich werden Sie im
Hotelrestaurant mit herrlichen Köstlichkeiten verwöhnt.

2. TAG: Nach dem reichhaltigem Frühstück steht der Ausflug nach Eger und Franzensbad auf dem Programm. Eger oder Cheb ist
quasi das "Eingangstor" zum Bäderdreieck Karlsbad - Marienbad - Fanzensbad. Eger spielte in seiner reichen Geschichte immer
eine wichtige Rolle. Hier war stets die Stadt der Begegnung von Menschen und Kulturen an der böhmisch-deutschen Grenze. 1167
erwarb es Kaiser Friedrich Barbarossa als Stammes-Kolonie, und ließ hier die Kaiserpfalz aufbauen. Die Stadt hatte eine besonders
exklusive Position, denn die Egerer durften sogar ihre eigenen Münzen stanzen. Hier fanden entscheidende Verhandlungen und
Ereignisse statt, die sich auf das Leben in ganz Europa auswirkten. Die architektonischen Schätze der Stadt sind einzigartig, das
beweisen sowohl die kirchlichen als auch die weltlichen Barockbauten. Nur wenige Städte können auf so wertvolle Denkmäler stolz
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sein. Eines der eindruckvollsten romanischen Denkmäler ist die Burg Eger, die ein europäisches Unikat verbirgt, eine einzigartige
romanisch-gotische Doppelkapelle. Nach der Besichtigung geht es in das nahe gelegene Kurbad Franzensbad. Ruhig und
beschaulich präsentiert es sich. Hier dreht sich alles um die Gesundheit. Im ausgedehnten Kurpark spazieren Erholungssuchende
und genießen in den Sommermonaten die herrlichen Kurkonzerte. Das Straßenbild prägt ein Ensemble von Gebäuden aus dem 19.
Jahrhundert, die überwiegend in Schönbrunner Gelb und Stuckweiß gehalten sind. Eindrucksvolle historische Kuranlagen sind unter
anderem ein monumentaler Brunnen von 1962, ein Musikpavillon und die Neuen Kolonnaden mit mehreren Geschäften. Hier bietet es
sich an, in einem der traditionellen Lokale die Mittagspause zu verbringen. Nach der Rückkunft in Marienbad lernen Sie bei einem
Spaziergang die Höhepunkte dieser Stadt kennen. Den Trinkbecher in der rechten Hand und die Kurwaffel in der Linken, so
promeniert man durch Marienbad. Das Zentrum des Lebens in Marienbad war immer die Kolonnade, mit einer einzigartigen
Konstruktion. Die Singende Fontäne, ein Springbrunnen mit über 250 Düsen, fasziniert alle Besucher. Durch eine ausgeklügelte
Technik werden interessante Wasserstrahlkombinationen mit farblichen Beleuchtungseffekten ermöglicht. Ein weiteres Juwel
befindet ganz in der Nähe Ihres Hotels, nämlich die russisch orthodoxe Kirche. Im Inneren dominiert eine prunkvoll geschmückte
Majolika-Ikonostasis, diese war ursprünglich für die Weltausstellung 1900 in Paris hergestellt worden. Nach einem erlebnisreichen
Tag kehren Sie zum Hotel zurück.

3. TAG: Unterschiedlicher könnte der Charakter von Karlsbad und Marienbad nicht sein. Allein die Lage und die Umgebung verleihen
dem dritten Kurort eine besondere Note, mit einer über 650 Jahre alten Geschichte des Bäderwesens in Tschechien. Beim
Stadtspaziergang sehen Sie einzigartige Fassaden der altehrwürdigen Kurhotels, wunderbare Kirchenbauwerke und die bekannten
Kolonnaden. In der modernen Sprudelkolonnade befindet sich der Geysir Pramen Vrídlo, dessen Fontäne bis zu 12 Meter hoch
schießt. Als Kontrast zur altösterreichischen Architektur stehen die im Schweizer Stil errichteten Marktkolonnaden aus Holz. Einst
als Provisorium gedacht, sind sie heute das heimliche Wahrzeichen der Stadt. Besonders stolz sind die Karlsbader auf ihren
Kräuterbitterschnaps, den Becherovka. Ironischerweise wurde der "Karlsbader Becherbitte" früher auch als 13. Quelle von Karlovy
Vary bezeichnet. Das Getränk wurde nach seinem Erfinder Jan Becher benannt, einem Pharmazeuten der gerne als Alchimist
spielte und Interesse an mit Kräutern versetzten alkoholischen Getränken hatte. Nützen Sie die Gelegenheit nach dem Mittagessen
ein Gläschen aus der sogenannten 13. Quelle zu genießen. Am Nachmittag haben Sie die Möglichkeit in den Parks oder am Fluss zu
wandeln, bevor es zurück nach Marienbad geht.

4. TAG: Lassen Sie am heutigen Tag Ihre Seele im wunderbaren Wellnessbereich baumeln. Ein gesunder Körper ist ein schöner
Körper! Begeben Sie sich im Medical Spa in die fachkundigen Hände der Massagetherapeuten und Kosmetikerinnen. In der
Beautyabteilung des Falkensteiner Hotels Grand MedSpa erwarten Sie klassische Massagen ebenso wie Beautypackungen, Bäder
und Schönheitsanwendungen, oder ziehen Sie Ihre Bahnen im Pool. Auch ein ausgedehnter Spaziergang im angrenzenden
Kaiserwald, einem einzigartigem Naturjuwel, bietet sich an.

5. TAG: Mit wunderbaren Eindrücken verlassen Sie heute das Böhmische Bäderdreieck und kehren zurück in die Heimat.

INKLUDIERTE LEISTUNGEN:

 Fahrt im bus dich weg! Gold-Bistrobus
(- Fahrt mit modernem Gold-Bistro-Fernreisebus/Vollausstattung - Sämtliche
Straßensteuern/Mauten/Einfahrtsgebühren/Parkgebühren  - Sorgfältig ausgewählte Leistungen und Hotels)

 Bord-Service für höchsten Genuss während der gesamten Reise
 Gold-Frühstück im Bordrestaurant am Anreisetag
 4x Nächtigung im ****Hotel Falkensteiner inklusive reichhaltigem Falkensteiner Frühstück
 4x Abendessen mit mehrgängigem Wahlmenü mit Salat- und Vorspeisenbuffet oder Themenbuffet mit Schauküche
 1x Willkommensdrink
 leichter Mittagssnack ab dem 2. Tag im Hotel
 ganztägige freie Benutzung der Grand Spa Pool- und Saunalandschaft
 persönlicher Wellnesskorb mit Sauna- Badetüchern
 1x Ganztagesausflug mit örtlichen deutschsprachigen Reiseleiter nach Karlsbad inklusive Stadtrundgang
 1x Ganztagesausflug mit örtlichen deutschsprachigen Reiseleiter Eger, Franzensbad und Stadtrundgang Marienbad
 Inklusive Kurtaxe

NICHT INKL. LEISTUNGEN:
Eventuell weitere nicht beschriebene Eintritte 

-

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

STÄDTE

Marienbad

MARIENBAD

Marianske Lazne bezaubert auf den ersten Blick als einzigartiges Kleinod im Smaragdring der Wälder und Hänge. In dem malerischen Tal



in einer Seehöhe von 628 m gelang es den Gartenbauarchitekten, beginnend mit dem Jahr 1817 eine wundervolle Gartenstadt aufzubauen,
in der die Kurhäuser, Sanatorien, Hotels und Privathäuser von Parkanlagen umgeben. Das Stadtbild bezaubert mit herrlichen Jugendstil-
und Empirehäusern.

Die traditionelle Grundlage für die hervorragenden Behandlungsergebnisse bilden vorerst das subalpine Klima, die herrlichen Spaziergänge und
hauptsächlich die Bade- und Trinkkuren, die das an Kohlendioxid und Mineralsalzen reiche Mineralwasser nutzen. Eine Besonderheit stellt das freie
Quellgas dar, das zu Kohlensäurebädern verwendet wird.

Cheb (Eger)
Cheb ist eine wunderschöne historische Stadt, die regelrecht von Sehenswürdigkeiten strotzt. Die wohl beliebteste Sehenswürdigkeit
von Cheb ist Burg Eger (Chebský hrad). Hier gibt es jedoch weit mehr besuchenswerte Baudenkmale, als nur die Burg. Wenn Sie
nur kurze Zeit in Cheb verbringen können und so keine Gelegenheit haben, eine nach der anderen zu besichtigen, dann suchen Sie
sich wenigstens die berühmtesten aus. Chebský hrad - Burg Eger ist der einzige Vertreter staufischer Pfalzen auf dem Gebiet der
Tschechischen Republik und sogar die besterhaltene staufische Pfalz in ganz Europa in mittelalterlichem Gewandt.

Franzensbad

FRANZENSBADFRANZENSBAD

Mit nur rund 5.000 Einwohnern ist Franzensbad das kleinste der drei böhmischen Bäder. Seine 24  Mineralquellen  und die radioaktive
Moorerde machten den Ort zu einem Herz-, Rheuma und Frauenheilbad von Weltgeltung.

Schon im 16. Jh. war der Egerer Säuerling im weiten Umkreis wohlbekannt. Die Quellen in dieser Moorlandschaft wirken besonders bei Frauenleiden.
Immerhin hat bereits Paracelsus zu Beginn des 16. Jh. den „Egerer Säuerling“ als besonders heilkräftig bei Frauenleiden gepriesen, was zuerst
freilich nur die Einheimischen genossen. Aber seit dem 18. und dann vor allem im 19. Jh. hat man das Wasser, abgefüllt in Tonflaschen, in viele
europäische Länder versandt. Seit dem frühen 17. Jh. kamen allsommerlich vornehme Kurgäste nach Schlada, wie der Ort, der zu Eger gehörte,
damals hieß. Caspar Bruschius berichtete schon 1542, dass das Wasser „sehr gesund und lustig zu trinken“ sei.

Mittelpunkt ist der ehemalige Kurplatz (jetzt: namesti Miru). Hier befanden sich in der Nähe der Franzensquelle die ersten Badehäuser. Die meisten
Gebäude stammen aus der Zeit des Spätklassizismus, die Kolonnade aus dem Jahre 1912-14. Die Hauptquelle - die Franzensquelle - wird in einem
Rundbau aus dem Jahr 1832 aufgefangen. Eine Skulptur zeigt Amor mit einem Fisch. Frauen, die diesen Knaben berühren, sollen bald guter
Hoffnung sein.

Westlich vom Kurhaus befindet sich das Badehaus I. aus dem Jahr 1827, anschließend der Dvorak-Park mit dem runden Holzpavillon der
Luisenquelle und des kalten Sprudels. In diesem Park entspringen auch die Glaubersalzquellen I. und II. Das Glaubersalz, ein bewährtes
Abführmittel, ist ein Natriumsulfat (Mirabilit), das nach dem Apotheker Johann Rudolf Glauber (1604-1670) benannt wurde.

Neben der Franzensquelle befinden sich die Glaubersalzquellen III. und IV. sowie die Neuquelle. Weiter westlich ist die Adlerquelle, benannt nach
dem Gründer von Franzensbad. Nicht weit davon steht sein Denkmal.

In der Nähe der Adlerquelle entspringt die Wiesenquelle. Die Kolonnade dieser Quelle wurde vom Pilsner Architekten Frantisek Filous entworfen. Der
Bau, der aus dem Jahr 1843 stammt, beeinflusste alle anderen Bauten dieser Art in Westböhmen. Die Kolonnade besteht aus drei Räumen - der
mittlere dient als Gesellschaftsraum, die beiden Seitenräume, direkt an der Quelle gelegen, sind für die Kurgäste zum Trinken vorgesehen.

Das Haus zu den „Drei Lilien“ (Narodni Tridia Nr. 10)  aus dem Jahre 1794 war eine der ersten erbauten Pensionen in Franzensbad, heute ist ein
beliebtes Luxushotel. 



Karlsbad

KARLSBADKARLSBAD

Den berühmten Kurort verbindet nicht nur der Name mit einem der bedeutendsten böhmischen Herrscher, sondern auch die Legende über
die Gründung des Ortes. Der Sage nach soll ein Hirsch, den er jagte, den König zu den Thermalquellen geführt haben.

Tatsache ist, dass Karl IV. im Jahr 1358 unweit des in eine Höhe von 15 m emporschießenden Sprudels ein Jagdschlösschen errichten ließ, in dem
er mehrfach weilte. Die Überreste des Schlösschens bilden heute den Kern des prismenartigen Turms auf dem Schlossberg, von dem aus alljährlich
die festlichen Fanfarenklänge zur Eröffnung der Saison ertönen. Sein Ansehen, den Ruhm als Bäder- und Kulturzentrum errang Karlovy Vary erst an
der Wende des 18. zum 19. Jh., als zahlreiche europäische Persönlichkeiten den Kurort mit Vorliebe aufsuchten.

Das Zentrum des Kurbetriebs sind nach wie vor die Mühlkolonnade, der Marktplatz, wo ein Relief an die Entstehungsgeschichte erinnert,
die Schlosskolonnade, auf die stolz die Ruinen des Jagdschlosses Karls IV. herabblicken, und der „Sprudel“ selbst. Die malerische Kulisse dazu
bildet der barocke Dom des Prager Baumeisters Dientzenhofer.

Die Schönheit der Landschaft, die Eleganz der Sanatorien und Villen, die sich harmonisch den Terrassen der Hügel anpassen, die romantischen
Pfade, poetisch nach Künstlern benannt, die hier geweilt haben (Chopin, Beethoven, Michiewicz, Turgenev, Gogol, Dvorak...) bezaubern den
Besucher.

Hervorragenden Ruf haben außerdem Karlsbader Porzellan, Glas der Marke Moser, Karlsbader Oblaten und die inoffizielle „Dreizehnte Quelle“, der
original Becherovka-Likör.

Der Karlsbader Kaffee

Die Geburtsstunde des Karlsbader Kaffees dürfte um die Wende des 18. Jh, im Zeitalter Goethes, gelegen haben. 1683 mussten die Türken vor Wien
ihren gewohnten Kaffeeproviant zurücklassen, der nun säckeweise den Wienern ein neues „Lebensgefühl“ - das Kaffeetrinken - bescherte. Gewiss
fand der neue Genuss bald auch einen Weg nach Karlsbad, nicht als „türkischer Mokka“ sondern als ein neues, geheimnisumwittertes Getränk, das
schon morgens serviert, Inbegriff eines Karlsbader Frühstücks und einer Karlsbader „Jause“ wurde.

Niemand ergründete sein genaues Rezept, an dem das Wasser der Quellen, ein Zusatz - „Zichorie“ genannt - ein bestimmtes Abbrühen und das
Filtern im „Kaffee-Sackel“ maßgeblich beteiligt waren. Kein Wirt gab sein Geheimnis preis, und niemals wurde es in Kochbüchern gelüftet. Man hütet
das Aroma, die Kaffeeprovenienzen und deren Mischungen bis zum heutigen Tage.

Wer schon morgens seine Schritte zum „Posthof“, „Freundschaftssaal“ oder „Kaiserpark“ lenkte, dem wurde der duftende Kaffee mit reschen
gebräunten Kipferln, Ei und Kurschinken mit Butter und Milch aus der Hammerner Molkerei von freundlichen Mädchen gereicht. Solch eine
Frühstücks-Komposition, inmitten blühender Rhododendren und Rosenbeete, unter schattigen Bäumen, mit der andächtigen Ruhe einer unberührten
Natur, brachte den Gast dem Geheimnis dieses königlichen Getränks näher. Dieses nicht Greifbare, nicht wägbare, das Karlsbad ausstrahlte,
schenkte dem Gast erst die Fähigkeit, sich dem Gebotenen gelöst und schwärmerisch hinzugeben. Und wer am Nachmittag dem Impromptu von
Schubert oder einer Bruckner-Symphonie lauschte, dem wurde der Kaffeegenuss zum großen Erlebnis.

Die Karlsbader Oblate

Die Herkunft der „Karlsbader Oblate“ liegt im Dunkel der Geschichte. Soviel erzählt die Tradition, dass die Hausfrauen schon vor 1800 verstanden,
Oblaten zu backen. Sie wollten damit den Kurgästen eine schmackhafte, leicht verdauliche Krankenkost vorsetzen.

1827 wanderte Barbara Nasler aus Lubenz zu, heiratete 1854 den einzigen Polizisten Michael Bayer und begründete die erste Karlsbader
Oblatenbäckerei. Von ihr weiß man sozusagen amtlich über das häusliche Oblatenbacken. Erst durch einen besonders feinen Teig, mehr Zucker und
edlere Gewürze zwischen den beiden Scheiben, erhielt die Oblate ihre Vollendung, die ihren späteren Ruf begründete. Die Backplatten wurden mit der
Gravur „Karlsbader Oblaten - Barbara Bayer“ versehen, und in kurzer Zeit fand die fein getönte, resch gebackene, nach Mandeln schmeckende
Oblate Anklang und Absatz.

Kaiser Wilhelm I. schätzte sie zum täglichen Frühstück und verlieh der tüchtigen Frau den Titel einer Königlich-preußischen Hoflieferantin. Noch zu
Lebzeiten kaufte sie das Haus „Novarra“ am Wiesenberg, nach ihrem Tode baute ihr ältester Sohn Karl 1887 die Bäckerei weiter aus und vergrößerte
die Werbung. Die ansprechenden runden Blechhüllen mit Karlsbader Wahrzeichen begleiteten viele Kurgäste in ihre Heimatländer. Karl Bayer wurde
spanischer, russischer, holländischer, serbischer, rumänischer, bayerischer und 1899 auch österreichischer Hoflieferant. Kaiserin Elisabeth besuchte
den „Geschäfts-Salon“ der Firma und ließ sich Oblaten nach Miramare und Korfu schicken. Sie bat um einen Schokoladenüberzug à la Pieschinger,
wofür der Hof ihre Lieblingsschokolade lieferte.

Die „Abschnittln“, in Egerländer Mundart „Oschniela“ genannt, der Abfall vom Rande der Stanze, erfreuten sich bei den Buben der Nachbarschaft
großer Beliebtheit; konnte man doch vor dem Ersten Weltkrieg schon eine ganze Menge dieses „köstlichen Abfalls“ erwerben.

Der Karlsbader Becherovska (Becherlikör)

1805 überließ ein angesehener englischer Arzt namens Dr. Frobring dem Bürger Josef Becher anlässlich eines Kuraufenthaltes ein Rezept, nach dem
schon 1807 der bald berühmte „Karlsbader Becherovska“ fabrikmäßig hergestellt wurde. Josef Becher, ein Neffe des Badearztes Dr. David Becher,
betrieb laut amtlichen Urkunden schon seit 1794 die Erzeugung von Spirituosen.

Becherovska, ein Magenlikör, völlig frei von gesundheitsschädlichen Stoffen, gestützt auf zahlreiche ärztliche Gutachten, empfahl sich direkt als
Medikament bei Störungen im Magentrakt und auf Grund seiner hervorragenden Eigenschaften als wirksames Hausmittel. Die Firma blieb bis 1945
ein Familienbetrieb, der sich von Sohn auf Sohn vererbte.

In allen Staaten war „Becherovska“ mit seiner Originalverpackung geschützt, auf Ausstellungen gab es höchste Preise, deren Krönung die „Goldene
Medaille“ der „Internationalen Hygieneausstellung“ in Dresden war. Auch die Kurgäste, die strengen Regeln folgen mussten, durften sich dieses



Magenelixiers erfreuen, und es gab ihnen das Gefühl, ein wohlschmeckendes „Klostergeheimnis“ zu trinken, zu genießen, ohne bereuen zu müssen.

138 Jahre lang war der Becherovska der Welt bester Magenlikör. Nach 1945 war der Name nicht mehr geschützt und die Familie versuchte in
Kettwig/Ruhr einen neuen Beginn. Nach einigen Jahren starb sie aus, und das Unternehmen wurde von „Underberg“ erworben.

AUSFLUGSZIELE

Böhmisches Bäderdreieck
Thermen und Kuren haben in Tschechien eine jahrhundertealte Tradition. Seine glanzvollste Zeit hatte das böhmische Bäderdreieck
im 19. Jahrhundert, als Franzensbad, Marienbad und Karlsbad als 'Salon Europas' galten. Heute erstrahlen die berühmten Kurorte
wieder im Glanz früherer Zeiten. Ausflügler und Urlauber können sich am traditionsreichen, mondänen Ambiente und an den
Heilquellen erfreuen sowie vielfältige medizinische Behandlungen in Anspruch nehmen.In der unmittelbaren Umgebung des
Bäderdreiecks liegen das mittelalterliche Städtchen Cheb (Eger) und das wegen des dort gebrauten Bieres weltberühmte Plze?
(Pilsen). Zahlreiche Burgen und Klöster sowie malerische Dörfer im Egerländer Fachwerkstil zählen zu den weniger bekannten
Reisezielen der Region. Wanderer und Aktivurlauber finden in der waldreichen, hügeligen Umgebung ideale Bedingungen für die
Erholung in der Natur.Thermen und Kuren haben in Tschechien eine jahrhundertealte Tradition. Seine glanzvollste Zeit hatte das
böhmische Bäderdreieck im 19. Jahrhundert, als Franzensbad, Marienbad und Karlsbad als 'Salon Europas' galten. Heute erstrahlen
die berühmten Kurorte wieder im Glanz früherer Zeiten. Ausflügler und Urlauber können sich am traditionsreichen, mondänen
Ambiente und an den Heilquellen erfreuen sowie vielfältige medizinische Behandlungen in Anspruch nehmen.

LÄNDER

Tschechien
Tschechien ist ein demokratischer Binnenstaat in Mitteleuropa, der im Westen an Deutschland, im Norden an Polen, im Osten an
die Slowakei und im Süden an Österreich grenzt und sich aus den drei historischen Ländern Böhmen (tschechisch ?
echy), Mähren (tschechisch Morava) und Schlesien (tschechisch Slezsko) zusammensetzt. Hauptstadt und größte Stadt des
Landes ist Prag. Der tschechische Staat entstand im späten 9. Jahrhundert durch die Vereinigung des Herzogtums Böhmenmit
der Markgrafschaft Mähren. Aus den beiden Ländern wurde 1085 das Königreich Böhmen geformt. Dieses hatte eine erhebliche
Sonderstellung im Heiligen Römischen Reich und beherrschte unter Dynastien wie den P?emysliden und Luxemburgern große Teile
Kontinentaleuropas. Im Zuge des Aufstiegs derHabsburger und dem Dreißigjährigen Krieg wurde das Gebiet Teil
der Habsburgermonarchie und blieb dies bis zum Ende des Ersten Weltkriegs. Von 1918 bis 1992 bestand unter mehreren Namen
dieTschechoslowakische Republik. Das Land wurde im Zweiten Weltkrieg von NS-Deutschland besetzt und 1945 durch die Rote
Armee mit Unterstützung der Tschechoslowakischen Exilarmee befreit. 1948 übernahm im
sogenannten Februarumsturz die Kommunistische Partei (KS?) die Macht. Als Satellitenstaat der UdSSR wurde das Land Teil
des Ostblocks und Mitglied des Warschauer Pakts. Eine erste Reformbewegung, der Prager Frühling, wurde 1968 von Truppen des
Warschauer Pakts niedergeschlagen. 1989 kam es mit der Samtenen Revolution unter Václav Havel zur Wiedererrichtung der
Demokratie. Die heutige Tschechische Republik wurde am 1. Januar 1993 durch Teilung der Tschechoslowakei gegründet. 1999
wurde sie Mitglied der NATO und am 1. Mai 2004 Mitglied der Europäischen Union.Nach seiner Wirtschaftskraft ist Tschechien ein
sehr hoch entwickelter Industriestaat - laut Weltbank belegt es Platz 31 der reichsten Länder Europas - und eine der größten



HOTELBESCHREIBUNG

****FALKENSTEINER HOTEL GRAND MEDSPA MARIENBAD
Im ****Hotel Falkensteiner in Marienbad erwartet Sie "Grand Wellness". Das Hotel wurde im charmanten Jugendstil erbaut und ist ein
Ort, an dem Gäste aus aller Welt neue Kraft tanken und sich vom einzigartigen Flair inspirieren lassen. Das moderne Spa- und
Gesundheitsangebot lädt ein zum Zurücklehnen, Durchatmen und Wohlfühlen: Hier werden gleich mehrere Gesundheits- und
Wohlfühlfaktoren kombiniert. Die klassische Medizin bringt zahlreiche Erkenntnisse zur Prävention und Heilung in die
Behandlungskonzepte, sodass Sie sich nach einer Behandlung wie neu geboren fühlen. Das Element Wasser spielt ebenso eine
große Rolle, denn die hauseigene Alexandra-Quelle versorgt die Gäste mit wertvollem Heilwasser und ist ein wahrer Jungbrunnen für
Körper und Geist. Nicht zuletzt runden Aktivangebote wie Physiotherapie, sanfter Sport und Personal Training das Kurangebot ab.
Mittelpunkt des Wellnessangebots im Falkensteiner Hotel ist der 2.500 Quadratmeter große Spa-Bereich, der Sie mit ausreichend
Ruhemöglichkeiten, zahlreichen Saunen und Pools empfängt. Die Alpe Adria Kulinarik hat die böhmische Küche auf ein neues Level
gehoben. Traditionelle Rezepte treffen auf regionale Zutaten und internationale Einflüsse.

REISEBILDER

Volkswirtschaften des ehemaligen Ostblocks. Das Bruttoinlandsprodukt von rund 296 Milliarden ist trotz der früheren Misswirtschaft
vergleichsweise hoch.



REISECHECKLISTE
 

Dokumente/Geld:

o Allergie- / Impfpass, E-Card

o Bankomatkarte, Kreditkarte, PIN-Codes für Karten (getrennt aufbewahren)

o Bargeld (Euro)

o Fremdwährung (eventuell auch vor Ort Wechselmöglichkeit)

o Reisepass, Personalausweis (Gültigkeit prüfen)

o Unterlagen Reiseversicherung

o Visum (falls benötigt)

 

Hygiene/Apotheke

o Notwendige Medikamente (z.B. Augentropfen, Insulin, Kontaktlinsen etc.)

Sonstiges:

o Brille (Sonnenbrille, Lese- / Ersatzbrille)

o Kamera (Batterien, Akkus, Ladegerät, SD-Karte, Filme)

o Mobiltelefon (Ladegerät, PIN- und PUK-Code, Kopfhörer)

o Regenschirm

o Nackenkissen

o Kopfbedeckung

 

Für Unterwegs:  

o Eventuell :  z.B. Zeitungen, Bücher,  Reiselektüre ,Reiseführer, Stadtführer usw.

 

Fähre:

o eigenes Handgepäck (notwendige Kleidungsstücke, Toilettartikel), Hauptkoffer verbleibt meistens im Bus

 

Für weitere Informationen:

Tipps für Reisende

DATENSCHUTZHINWEIS:
Bitte hinterlassen Sie Ihre Hoteladresse zu Hause bzw. bei einer Vertrauensperson, da wir wegen Datenschutzgründen keine
Informationen an Drittpersonen weitergeben.

MITTEILUNG VON MÄNGELN:

https://www.bmeia.gv.at/fileadmin/user_upload/Zentrale/Reise_Aufenthalt/Tipps_fuer_Auslangsreisende_Web.pdf


Sollte es zu einer Beanstandung kommen, ersuchen wir Sie, die Mängel direkt unserem Kapitän oder einer Ansprechperson vor Ort
(z.B. Hoteldirektion) mitzuteilen und Abhilfe zu verlangen. Beanstandungen im Nachhinein können ausschließlich nur schriftlich von
unserer Rechtsabteilung bearbeitet bez. entgegen genommen werden. Um die Geltendmachung von Ansprüchen zu erleichtern,
empfehlen wir Ihnen über die Nichterbringung oder mangelhafter Erbringung von Leistungen, schriftliche Bestätigungen geben zu
lassen bzw. Belege, Beweise, Fotos, Zeugen… zu sichern.

ALLGEMEINE REISEBEDINGUNGEN:
Es gelten die Allgemeinen Reisebedingungen, herausgegeben von der Bundeskammer d. gew. Wirtschaft, Fachverband der
Reisebüros (ARB `92). Die vollständigen Reisebedingungen finden Sie unter www.neubauer.at.

Gerne senden wir Ihnen die Unterlagen auch per Post zu.
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